
Blätter fürs Dans
Beiblakk zur Saale Zeikung

In jüngſter Zeit iſt die Frage nach dem Einfluß der Be
waldung auf die Niederſchläge und die Hochwaſſerkataſtrophen
unſerer Ströme in den geſetzgebenden Körperſchaften wiederholt
zur Sprache gekommen Dabei ſind Anſichten zutage getreten
welche eine genaue Präziſirung des dermaligen Standpunktes
der Wiſſenſchaft in Bezug auf dieſes Problem ſehr wünſchens
werth erſcheinen laſſen

Ueber kaum ein anderes Problem iſt überhaupt ſo viel hin
und hergeſtritten worden und ſind ſo krauſe Anſichten mit
einem Schein von Begründung zutage getreten als über dieſe
Frage Schon Moreau de Jonnes ſagt in ſeiner berühmten
Preisſchrift mit dürren Worten Der ganze Erdball liefert
den Beweis daß die Menſchen zerſtörend auf die Wälder
dieſe hingegen erhaltend auf die Gewäſſer wirken Je älter
und bevölkerter ein Land iſt je minder ausgedehnt ſind ſeine
Wälder je minder reichlich ſeine Quellen und je neuer und
beſchränkter die Bevölkerung eines Landes iſt deſto kleiner iſt
die Fläche welche ihr die Wälder die ſtehenden und fließenden
Gewäſſer überlaſſen Jndem der Menſch ſeinen Weg durch
Ausrottung der Waälder bezeichnete machte er die Quellen
verſiegen die unter ihrem Schatten entſprangen die Sümpfe
Seen und Bäche verloren ihren Zufluß der Wafferſtand der
Flüſſe und Ströme iſt gefallen ihr Lauf langſam geworden
und ihr Bett hat ſich verengt Jn einer Sitzung der
Deputirtenkammer zu Paris 1836 hat ſich Arago weit vor
ſichtiger ausgedrückt indem er bei Erörterung der Waldfrage
es für unklug erklärte dieſelbe kurzerhand entſcheiden zu
wollen er beſtand auf Ernennung einer Kommiſſion die
prüfen ſolle bis zu welchem Grad unter unſeren Breiten die
Lage und Vertheilung der Wälder auf die Regenverhältniſſe
von Einfluß ſein könnte Dieſe Kommiſſion wurde ernannt
ſie hat aber nie einen Bericht geliefert Mehr als 40 Jahre
lang blieb die Frage überhaupt unerledigt denn es fehlte an
Beobachtungen und nur dieſe können Aufſchluß gewähren
Reden auf bloße Meinungen geſtützt haben keinen Werth

Wie ſehr man ſich aber durch vorgefaßte Jdeen beherrſchen
ließ beweiſt der Umſtand daß gelegentlich der großen Ueber
ſchwemmungen im Rheingebiet 1876 bis 1883 vielfach und
mit Nachdruck behauptet wurde dieſe Kataſtrophen ſeien eine
Folge der Walddevaſtation Damals trat Geh Rath Honſell
dieſen vorlauten Behauptungen energiſch entgegen Ob ſagte
er ſehr richtig der größere oder geringere Waldbeſtand wirk
lich auf das Ganze des Klimas insbeſondere der Niederſchlags
mengen eines Landes ſo ſehr beſtimmenden Einfluß hat wie
vielfach behauptet wird iſt zwar nicht unmöglich aber doch
auch nicht erwieſen Wo haben im Einzugsgebiete des Rheins
ſolche ſchädliche Verwüſtungen des Waldes ſtattgefunden und
zwar in der Neuzeit ſo daß ſie mit den erſt ſeit 1876 in
raſcher Aufeinanderfolge eingetretenen Hochwaſſererſcheinungen

in Beziehung gebracht werden könnten Doch nicht im
Schwarzwald oder im Neckar und Maingebiet von woher die
Fluthwellen des Rheines dieſes mal gerade ihre gefährlichſten
Zufuhren erhielten Dort erfreut ſich der Wald nicht erſt
ſeit heute der ſorgſamſten Pflege

Es läßt ſich bis ins einzelne nachweiſen daß von einer Ver
hütung der Hochwaſſer durch menſchliche Thätigkeit abſolut
keine Rede ſein kann Die obengenannten Kataſtrophen
wurden hervorgerufen durch das Auftreter zahlreicher baro
metriſcher Depreſſionen die in ungewöhnlich ſüdlichen Lagen
Europa von Weſt nach Oſt durchzogen Dieſen atmoſphäriſchen
Zuſtänden gegenüber iſt der Menſch genau ſo machtlos als
gegenüber Erdbeben und Vulkanausbrüchen Die Frage aber
ob Anbau oder Aufforſtung eine Zunahme der Niederſchläge
bewirken iſt in hergebrachter Weiſe aber ohne ausreichende
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Begründung dahin beantwortet worden daß Entwal
das Klima trockener und das Land weniger fruchtbar machen
ſollen Wie wenig Werth dieſer Schluß hat liegt auf der
da denn nicht jedes Gebiet wird durch Abnahme der
Feuchtigkeit unfruchtbarer

Die Hauptſache bleibt aber immer durch vwiſſenſchaftliche
Beobachtungen der wirklichen Thatſachen zu ermitteln und
das iſt erſt in jüngſter Zeit geſchehen
x Gannet hat bezügliche Unterſuchungen über die

5 Quadratmeilen umfaſſende Prairie Region Jowas und
der benachbarten Staaten angeſtellt wo innerhalb der letzten
dreißig Jahre durch Aufforſtung der Vegetationscharakter
weſentlich verändert worden iſt Jm Gegenſatz dazu iſt der
Staat Ohio faſt völlig entwaldet worden und ähnliches gilt
von Maſſachuſetts Rhode Jsland Connecticut uſw Das
Ergebniß aus allen dort angeſtellten Beobachtungen iſt nun
daß weder Abholzung noch Aufforſtung noch Kultivirung eines
Landes auf die Menge des Niederſchlages einen merklichen
Einfluß ausüben Damit iſt freilich noch nichts bezüglich der
Vertheilung und beſſeren Verwendung der Niederſchläge geſagt
und deshalb für die Wald und Waſſerfrage noch keine Ent
ſcheidung gegeben

Noch mehr Die Beobachtungen in den ſüdlichen Central
provinzen Oſtindiens haben ein weſentlich anderes Ergebniß
geliefert Jenes Gebiet von 61,000 engliſchen Quadratmeilen
war vor 1875 durch eine eigenthümliche Art von Raubbau
der Eingeborenen ſeiner Wälder größtentheils beraubt Seit
jenem Jahre wurde dieſer Raubbau von ſeiten der Regierung
unterdrückt und die ganze große Fläche bedeckte ſich nun all
mälig wieder mit Wald Auf jenem Gebiete befinden ſich
14 Stationen welche geſtatten den mittleren Regenfall zur
Zeit der Entwaldung mit jenem bei wieder zunehmender Be
waldung zu vergleichen Als Ergebniß fand ſich daß im
letzteren Falle die Regenmenge um mehr als 12 Proz zu
genommen hat und zwar erfolgte die Zunahme deutlich fort
ſchreitend mit der Bewaldung

Dieſe Thatſachen reden eine laute Sprache zu Gunſten der
Annahme daß der Wald auf eine Zunahme der Regenmenge
wirkt wenigſtens in dem Klima eines heißen Landes wie
Jndien Jn Deutſchland hat ſich Ebermayer um die An
bahnung der Forſtmeteorologie große Verdienſte erworben und
auf Grund beſonderer Verſuchsreihen hat er den Einfluß des
Waldes und der Beſtandesdichte auf die Bodenfeuchtigkeit und
die Sickerwaſſermengen zu ermitteln verſucht Seine Ergebniſſe
gehen dahin daß die Wirkung des Waldes mit ſeiner Streu
decke ſich nur auf die obern Bodenſchichten bis zur Wurzel
region erſtreckk Jn größerer Tiefe iſt jedoch der Waldboden
keineswegs feuchter als unbebautes Land Mit der Haubarkeit
der Beſtände alſo dem lichtern Stande und geringem Zu
wachs nimmt die Feuchtigkeit des Bodens zu Der Wald
boden iſt in der Wurzelregion das ganze Jahr hindurch
trockener als der blanke Boden Grasboden trocknet die obern
Schichten mehr aus als junge Fichten und Buchenpflanzungen
Jm Vergleich zu vegetationsloſer Fläche vermindert der Wald
die Speiſung der Quellen Er kann an und für ſich keine
Quelle erzeugen aber für die Erhaltung der vorhandenen
Quellen hat er eine größere Bedeutung als Kulturgründe mit
Futtergewächſen Hieraus folgt daß bei umfangreichen Ent
waldungen die Quellen früher verſiegen müſſen weil ſich der
Boden in furzer Zeit mit Vegetation bedeckt welche mehr
Waſſer verbraucht und weniger Sickerwaſſer abgiebt als der
Wald Demgegenüber macht Profeſſor Hann eine der
erſten Autoritäten in klimatologiſchen Fragen darauf
aufmerkſam daß jene Ergebniſſe nur für flaches oder
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wenig geneigetes Terrain gelten können nicht aber für
mit Wald bedeckte Gebirgshänge Dieſe letztern ſpieren
aber bei der i di die größte Rolle Dernackte Bergabhang läßt das Regenwaſſer ſofort oberflächlich
abfließen Wer je den mit dichtem Moos Heidelbeer

n uſw bedeckten Nadelwaldboden der Gebirge betreten
hat fieht auf den erſten Blick daß dieſe Unterlage wie ein
Schwamm die Waſſermengen der ſtärkſten Regengüſſe auf
fängt und ſie an Ort und Stelle feſthält um ſie langſam an
den Boden abzugeben Je höher hinauf um ſo dichter wird
dieſe natürliche fſapgrerrichtung für die Niederſchläge
Selbſt wolkenbruchartige Regen vorerſt ſchon durch das Baum
geäſte zerſtäubt vermögen in den Gebirgswäldern auch an den
ſteilſften Gehängen keine erodirende Wirkung auszuüben Man
ſehe dann im Gegenſatz dazu während eines Gewitterregens
eine waldentblößte ſteile Berghalde an Wie da die braunen
Waſſer herabſtürzen und immer größere Runſen eingraben
Jn kürzeſter Zeit iſt das verheerende Waſſer unten im Thal
und der Bergabhang von der Sonne wieder ausgetrocknet

Es kann keinem Zweifel unterliegen daß der Wald im
Gebirge für die Quellenbildung und Unterhaltung von
hervorragender Bedeutung iſt wo der Wald niedergeſchlagen
wird müſſen die Quellen verſiegen oder wenigſtens in ihrem
Waſſerreichthum abnehmen Auf die Menge des jährlichen
Niederſchlags hat dagegen in unſerer Breite die Bewaldung
keinen nachweisbaren Einfluß und in der Frage nach den Ur
ſachen der Hochwaſſer Kataſtrophen unſerer Ströme muß man
den Wald ganz ausſcheiden er iſt daran völlig unbetheiligt
Das ſind die Ergebniſſe der heutigen Wiſſenſchaft bezüglich
der Beziehung von Wald und atmoſphäriſchem m r

Landwirthſchaft Garten
Ueber die Zerſtörung des Mooſes auf den Wieſen durch

Eiſenvitriol theilte Vice Oberſtallmeiſter v Girſewald in der
vorjährigen Herbſtverſammlung des A des landw CEentral
vereins des Herzogthums Braunſchweig mit daß bei einem von
ihm gemachten derartigen Verſuche auf den mit einer zehn
prozentigen Auflöſung von Eiſenvitriol begoſſenen Stellen das
Moos vollſtändig zerſtört worden während die anderen Gräſerund auch der Klee wieder ausgeſchlagen ſeien Der Verſuch ſei
auf Anrathen von Df Bürſtenbinder gemacht worden um die
Kleeſeide auf den Geſtütsweiden auf welche ſie durch fremdes

Weidevieh verſchleppt ſei zu vertilgen dieſelbe ſei danach eben
falls verſchwunden Ende Juni und Anfang Auguſt habe man
die Stellen abgemäht wo Kleeſeide war und dann dieſelben mit
der Auflöſung begoſſen Sogar eine fünfprozentige Löſung habe
den übrigen Gräſern keinen Schaden gethan Es ſei dies Ver
fahren weit billiger als das bisherige Abhacken der Narbe oder
Begießen derſelben mit Petroleum und nachheriges Verbrennenabgeſehen davon daß bei dieſem Verfahren der Graswuchs auf
den betreffenden Stellen vernichtet werde

7

Wie hält man die Kohlſchmetterlinge vom Kohl fern
Man nehme alte Lappen thue ſie in eine Tonne und befeſtige ſie
mit einigen feſtgeklemmten Stäben ſo daß ſie beim Umſtülpen der
Tonne nicht herausfallen können Jn einem Blumentopfunterſatz
oder einem kleinen Tiegel 2c wird dann Schwefel angebrannt
die Tonne über die Dämpfe agſtüipt und einen Tag
über denſelben ſtehen gelaſſen die ſo eingeräucherten Lappen
werden dann auf etwa 2 m im Quadrat auf dem Kohlfelde ver
theilt Die Erfahrung hat gezeigt daß dies ein ſehr wirkſames
Mittel iſt um die Kohlweißlinge und ſomit die Raupen fern
zuhalten Wenn die Lappen 3 bis 4 Wochen gelegen haben
müſſen ſie von neuem den Schwefeldämpfen ausgeſetzt werden

Edelweiſz Man kann ſich das reizende Edelweiß Gnaphalium
leontopodium ſehr gut ſelbſt anziehen Für Pflanzen die man
im Zimmer haben will kann man den Samen jederzeit ſäen
Am beſten miſcht man Kies Kalkmörtel und etwas humoſe
Gartenerde untereinander thut dieſe in flache mit Abzuglöchern
verſehene Holzkäſten und ſäet hierin den Samen flach aus Nach

6 Wochen werden die jungen Pflänzchen nach dem dauernden
Standort pikirt Sind ſie hier gut angewachſen ſo halte man
ſie nicht zu feucht namentlich ſorge man für möglichſt trockene
Luft Je mehr einem das letztere gelingt deſto ſchöner wird die
Pflanze denn ihre Rauhhaarigkeit welche ihre Pracht bedingt
wird in der Heimath auf den Alpengipfeln durch die dort vor
handene trocken Luft bedingt Die vielen mit Luft gefüllten
daher weiß erſcheinenden Haare ſetzen die Waſſerverdunſtung der
Blätter herab und ermöglichen der Pflanze noch an Standorten

zu vegetiren an denen andere Pflanzen denen dieſe oder ähnliche
Schußzorgane fehlen nicht mehr fortkommen Wir man das
Edelweiß in ſehr feuchter Luft ſo werden die Haare für den
Haushalt der Pflanze unnöthig und verlieren ſich
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Hauswirthſchaft Geſundheitspflege
Der Nährwerth der Köruerfrüchte und der aus ihnen

bereiteten Nahrnugsmittel Der Nährwerth der Körner
früchte mithin auch des aus ihnen gewonnenen Mehls iſt bedingt
durch ihren Gehalt an Eiweißſtoffen und ſog KohlehydratenJ tärke eher und ähnlichen Körpern Es c ent
alten in

100 Theilen Eiweiß Kobhlehydrate
Weizenmehl fein 10,2 74,8
Weizenmehl grob 11 8 72,3
Roggenmehl 11,5 69,7
Gerſtengraupe 10,9 71,7
qafergrütze 147 64,7eizenkleie 13,5 30,8

Aus dieſer Zuſamenſtellung geht ſchon hervor daß das r
ſowie auch das Brot an und für ſich nicht als Nahrungsmittel
elten können Die Kohlehydrate denen bei der Ernährung nur
ie Rolle zukommt durch Wärmeproduktion die Bildung von
ett zu befördern ſind gegenüber dem Eiweiß dem wichtigſten
ährſtoff in viel zu großer Menge im Brot enthalten Dieſes

Mißverhältniß wird noch durch den Umſtand vergrößert daß das
vegetabiliſche Eiweiß nur zum Theil verdanlich iſt Man muß
alſo ſoll das Brot als Nahrungsmittel dienen ſtets eiweißhaltige
und da es ihm auch an genügendem Fettgehalt mangelt fett
zalltge Subſtanzen mit ihm zuſammen genießen Wie bei allen

ahrungsmitteln ſo iſt es auch beim Brot äußerſt wichtig
daſſelbe mit den Zähnen ordentlich zu zerkleinern da nur dann
die Verdauung gründlich vor ſich gehen kann Perſonen mit
ſchlechten Zähnen ſollten daher ſtatt des Brotes Mehl Gries
oder Reisbrei eſſen derſelbe empfiehlt ſich auch für Magen
leidenden da er die Nahrungsſtoffe ſchon zum Theil in einer
Form enthält die ohne vorhergehende langwährende Verdauung
ihre Aufnahme durch die Magenwände geſtattet Natürlich ſind
dieſe Breie etwas weniger nahrhaft als Brot da ſie mehr Waſſer
enthalten ſteigt letzteres wie in den Mehl Reis und Gries
ſuppen auf 91 92 Proz ſo kann von einem Nährwerth ſo gut
wie gar nicht die Rede ſein Unbeſchadet deſſen bleiben die Mehl
ſuppen in Krankheitsfällen werthvoll
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Amerikaniſches Weiſzbrot Auf die folgende Weiſe kann
man ein ſehr gutes Weißbrot wie es in Amerika täglich friſch
zum Frühſtück bereitet wird herſtellen Löſe 10 g gute Hefe in
1 l warmer Milch auf und ſetze einen Eßlöffel voll geſtoßenen

ucker zu Gebe in eine hinlänglich große Schüſſel 3 Pfund
eizenmehl die nöthige Quantität muß natürlich die Hausfrau

ſelbſt bemeſſen ſalze es nach Geſchmack und ſetze die Hefe und
ſoviel warme e unter tüchtigem Rühren zu daß es einen
Teig von weicher Konſiſtenz giebt Jn etwa I Stunden wird
derſelbe wenn er an einen warmen Ort geſtellt wird für den
Ofen bereit ſein Zu dieſem Behufe bringt man ihn in beliebige

e Blechformen die man nur halb füllt damit Raum zum
ufgehen bleibt Dieſes Brot iſt ſehr leicht und wohlſchmeckend

und dürfte beſonders auf dem Lande wo es oft an friſchem
Brot fehlt willkommen ſein Das Mehl das man zu dem Geböck
verwenden will ſollte jedesmal gut geſiebt werden damit es ſi
mit Luft durchzieht denn dies trägt zum guten Aufgehen d
Teiges und überhaupt zum Gelingen des Schwarz wie
a erotes und allen Vackwerks mehr bei als man gewöhnlich
glaubt

Konſervirung grüner Erbſen Friſch gepflückte und mög
lichſt bald ausgepalte ausgebolſterte Erbſen werden nachdem
alle von der Larve des Erbſenkäfers oder anderen Schädlingen
angefreſſenen entfernt ſind in Salzwaſſer gethan aufgekocht und
möglichſt heiß in reine und mit kochendem Waſſer ſteriliſtrte
Champagnerflaſchen gethan und letztere gut verkorkt Um die
noch vorhandenen Zerſetzungserreger zu tödten werden die gefüllten Flaſchen alsdann einige Stunden im Waſſerbade a
Will man ſicher gehen ſo wiederholt man das Kochen nochmals
wenn die gefüllten Flaſchen ſchon einige Stunden erkaltet geweſen
ſind Die a Sporen der Zerſetzungserreger welche ungeheuer
widerſtandsfähig auch gegen Hitze ſind haben dann zu keimen
begonnen und werden durch Auftochen leicht zerſtört

Lindenblüthenliquenr Lindenblüthen werden in allenApotheken gehalten und eine warme Limonade aus einer Caſe
Lindenblüthenthee und dem Safte einer halben Citrone bereitet
iſt ein gutes und angenehmes Hausmittel Jm Norden von
Frankreich nun ſammelt man die friſchen ſüßduftenden Blüthen
der Linden um einen ſehr feinen wohlriechenden Liqueur zu
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bereiten Man nimmt en fzlnete Lindenblüthen bedeckt ſie
mit Alkohol von 850 läßt ſie 14 Tage digeriren zieht ſie ab undfügt zu jedem Liter der Jnfuſion 750 Gramm g er der in 1
Liter kalten Waſſers aufgelöſt wurde hinzu s wird gemiſcht
filtrirt und iſt zum Trinken fertig

e

v werden
eniſt Am beſten bereitet man ſich in der t wo Si
iedenen Früchte im Garten gewonnen oder zu

Markte kommen Fruchtſäfte und kann dann zu jeder Zeit je nach
Igart Liköre darſtellen Beſonders beliebt iſt 3 der
likör Der zu ſeiner Bereitung erforderliche Saft wird auf
folgende Weiſe Sewanne Die von den Stielen befreiten oder
ohne Stiele gepflückten Kirſchen werden mit den Steinen in einem
Mörſer zerſtampft und der Saft mittels eines Beutels oder Tuches
ausgequetſcht Auf 6 Liter des auf dieſe Weiſe gewonnenen Saftes
ſetzt man 1 Liter möglichſt gut rektifizirten hochprozentigen Alkohol
zu Etwas umſtändlicher iſt es wenn man den Alkohol gleich
den zerſtampften Kirſchen zwſeßzt und vor dem geren längere
Zeit ſWör läßt jedoch lohnt ſich dieſe etwas gröſert Mühe auch
reichlich durch das feinere Aroma welches der Saft durch das
d Einwirken des Spiritus auf die Kerne erhält Jn
ähnlicher oder gleicher Weiſe ſtellt man Fruchſäfte aus Johannis
beeren Bickbeeren Heidelbeeren Himbeeren c dar Bei letzteren
wird häufig auch ſo verfahren daß man die ganzen Beeren mit
Spiritus begießt und extrahirt Die Bereitung des Erdbeeren
likörs erfordert beſondere Maßregeln über die wir in einer der
letzten Nummern berichtet haben Die gewonnenen Fruchtſäfte
werden zur Likörbereitung mit hochfeinem Spiritus Waſſer und
Zucker verſetzt und dann zum Klären hingeſtellt dieſes erfordert
dei ſtark mit Zucker verſetzten Sorten etwa 14 Tage

um Ausvpflaftern von Werkſtätten Maſchinenräumen
und Lagerftätten eignen ſich ganz vorzüglich mit Theer im
prägnirte Ziegel die dann ſehr hart dauerhaft und vollkommen
waſſerdicht ſind Zum Jmprägniren mit Theer eignet ſich jede
Gattung von Thonziegeln wenn ſelbige unr gut ausgebrannt
und vor dem n vollſtändig ausgetrockneturden Schlecht ausgetrocknete Ziegel brechen ſchon während

es Jmprägnirungsverfahrens Zum Zwecke der Jmprägnirung
werden die Ziegelſteine ſtark erwärmt und dann einige Stunden
Ernß in kfochend heißen Stein oder Braunkohlentheer gelegt
Solche Ziegel können auch zu Mauerbekleidungen zu Kanal und
Senkgruben Anlagen verwendet werden

t

Sammelt Blumen und wohlriechende Laubblätter
trocknet ſie und thut ſie in kleine Beutelchen Man erhält auf
dieſe Weiſe Material um den ganzen Winter in den Schränken
Kommoden Schubladen und ſelbſt im Zimmer die prächtigſten
Blumendüfte zu verbreiten Namentlich Roſen Nelken Heliotrop
Veilchen Pelargonien Majoran Thymian uſw eignen ſich zu
dieſem Zweck

S

Die BVergkrankheit Die Bergkrankheit auch Bergaſthma
genannt bekommen Perſonen beim Erſteigen großer Höhen Die
niedrigſte Grenze ſind 3000 Fuß Nur im Bergerklimmen Un
geübte werden davon befallen und auch bei ihnen tritt ſie beim
weitenmal nur in abgeſchwächter Form auf und bleibt bei öfteren

Wiederholungen ganz fort Die Krankheit beginnt mit einer Be
ſchleunigung des Athmens die mit dem Gefühl der Beengung
auf der Bruſt verbunden iſt es treten alsbald auch Beſchleunigun
des Pulſes Blutandrang nach dem Kopfe Schwarzſeben Schwindel
Blutungen aus Mund und Naſe ein Schließlich verſagen die
Kräfte in den Beinen es zeigt ſich eine vollſtändige Erſchöpfung
Seit zweihundert Jahren haben die Aerzte der Bergkrankheſt
bereits ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt und die verſchiedenſten An
ſichten über ihre Urſache aufgeſtellt Während man bisher zumeiſt
der Meinung war die Krankheit entſtehe durch die geringere
Sauerſtoffaufnahme aus der verdünnten Luft in den hohen
Regionen ſucht Dr v Liebig in Reichenhall die Urſache in der
mechaniſchen Unfähigkeit des Menſchen in verdünnter Luft zu
athmen wenn er den Aufenthalt in derſelben nicht gewohnt iſt
Die Kraft der Lungen reicht nicht aus aus der verdünnten Luft
die zur Athmung erforderliche Menge Sauerſtoff aufzunehmen
daher ziehen ſie ſich ſtärker zuſammen kommen in eine verengte
Stellung und können nur einen geringen Gasaustauſch vermitteln
infolgedeſſen tritt eine Blutſtockung ein welche die oben erwähnten
Krankheitserſcheinungen hervorruft Nicht der bloße Aufenthalt
in der verdünnten Luft bewirkt die Krankheit was ſchon daraus
hervorgeht daß die auf den Höhen Wohnenden davon nicht
befallen werden ſondern die erhöhte Muskelanſtrengung welche
eine vermehrte Sauerſtoffzufuhr bedingt und welcher nunmehr
aus der verdünnten Luft erſt gar nicht genügt werden kann

Das Strumpfband Die mediziniſche Wiſſenſchaft die ſich
in alles miſcht und die namentlich mit der Damentoilette in gar
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indiskreter Weiſe ſich befaßt ſich nun auch an das
ſtrumpfband Der dauernde Druck ſo ſagen die Aerzte ſtört

die Gewebe auf die er ſich erſtreckt in ihrer rn rn o des
in denſelben die Stofferneuerung langſamer und unvollſtändiger
von ſiatten geht nur die weichen Gewebe a ie
u werden auf dieſe Weiſe an Jeder 3menſchlichen Körpers welcher ſich als n normaler ſ
falten kann unterliegt einer mehr oder weniger ho dargdiaen
Zerſtörung Schlimmer noch iſt der Umſtand da ruck
S Strumpfbandes nur eine verhältnißmäßig ſchmale en trifft
ſich alſo nicht gert vertheilt und deshalb Schnürwirkung zeigt
Dabei iſt es eichgt e ob das Band von Gummi alſo elaſtiſch

nich d pe r ter die Sti ine derrung in der abgeſchnü onders abern Gadllchlten iſt dieſer Einfiuß bei Perſonen e
ch in der Wachsthümsperiode befinden hier kann er recht be

denkliche Entwickelungshemmungen zur Folge haben Die bis
jetzt angeführten Nachtheile ſind aber die weniger wichtigen

on größerer Bedeutung ſind die dadurch erzeugten Kreislauf
ſtörungen Durch die Abſchnürung des Unterſchenkels wird der
um von friſchem arteriellen Blut erſchwert der Theil be
ommt alſo zu wenig Nährmittel und kann ſich nicht gehörig ent

wickeln Es bleibt infölgedeſſen ſchwach und wenig leiſtungs
fähiſg Jn noch höherem Grade iſt jedoch der Abfluß des ver
brauchten nervöſen Blutes behindert r entſtehen
Stauungs Erſcheinungen aller Art Die nächſte Wirkung ſind
die ſo häufigen und überaus läſtigen Krampfadern mit ihren
manchmal gefährlichen Folgeerſcheinungen Sie finden ſich beim
weiblichen Geſchlecht weit häufiger als beim männlichen und ein
Zeug rund hierfür iſt das Stumyirgpd Außerdem trifft manoft wellun der Füße an die abends am ſtärkſten iſt und ein
vorzeitiges Gefühl der Ermüdung und Jpbeitnenſgigteg
Die Kranken dieſen Namen verdienen ſie ſind dann thatſächlich
nicht mehr imſtande ihren häuslichen a nachzukommen ſie
können nur unter Beſchwerden gehen Wird das Strumpfband
weggelaſſen ſo verſchwindet die Stauungserſcheinung f wen
wenn aber mit dieſem Heilmittel zu nnge gewartet 3 o
können ſich Veränderungen herausbilden die den Gebrauch der

ſtgret beeinträchtigen und nicht mehr rückgängig zu
machen ſind

7

Getrocknete Morcheln Vor dem Genuß getrockneter
Morcheln warnt wiederholt der Polizeipräſident in Berlin da
mehrfach feſtgeſtellt worden ſei daß häufig net echte Morcheln
ſondern die ihnen äußerlich e Lorcheln feilgehalten werden
deren Genuß beſonders wenn denſelben alte ausgewachſene wurm

ent

ſtichige und faule Exemplare beigemengt ſind leicht für die Geſundheit gefährliche Folgen haben kann at t cht für die Geſund

Ww Ü
Schach

Bearbeitet von E Schallopp
Aufgabe Nr 498

Von Fritz Förſter in Leipzig
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We F r 6 T 61 7
Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Aufgabe Nr 499
Von demſelben

Weiß K7 Das Ta83 es L Sp7 f1 BesSchwarz Ki15 Ta5 Ige Sed hl Bes g5 u
Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge mait

Berichtigungen Jn Nr 495 irrtümlich als 493 bezeichnet von Dr
H Rohr in Breslan iſt zur Beſeitigung einer von F Forſter in Leipzig
r r rn rm 1 r iſi Tads es ein weißer Bauerauf h ein ſwarzer Bauer guf h7 hinzuzufügen Jn Nr 496 ſtweiße Turm nicht auf ds ſondern auf o duzuſs Ja ſieht de

v



Partie Nr 364
Zwelte Partie des Wettkampfes Geſpielt zu Berlin am 17 Juni 1861

Vierſpringerfpiel

A Walbrodt E Schallopp 18 fa4 e5 dä6 e5
I e204 e7 e 19 e4 52 Sg1 r b 20 Tal el a8 e83 b I 8g8 76 21 Dhé e3 b7 b4 Lfl b5 Lfs b4 22 Tf1 2 De7 875 O0 0 0 23 De3 3 Dg7 66 42 d Lb4 03 Falſch wäre hier ed et 24 437 b2 03 47 d e4 f5 e4 wegen 25 Tel es8 Lel g5 24 Ttf2 e2 e5 e8 Lb5 hätte die Spiele wieder 25 Df3 4 Tf8 7

völlig gleich geſtaltet 26 Tel 1 Tes 88 Sosö e7 27 d43 e4Statt die r gewagten Falls Dt4 e5 ſo Khs g8es kam Scb b8 nebſt event 28 d43 e4 f5 e4 mit gleicher
c7 S 47 2c in etracht Fortſetzung wie im Tepxt

9 Lg5 56 g7 6 27 fh e410 8S3 h 07 28 Dt 4 eb Khbs11 Lb5 a4 29 Tf1 7 Dg6 7Nicht nach ed wegen 46 d 30 Deb gö u Kgs hs
11 Kgs hs 31 Dgö eö Khs 8Dea Bauerngewinn durch Dds a5 32 Des g2 Kgs vhs

iſt bedenklich Am beſten wäre wohl auch 33 Dgs eö Khs g8
ſchon im vorigen Zuge f6 5 12 Dd1 34 Des e3 Kgs hs
h fh ed 13 d f 35 Dgs es AKhs g812 Dd1 h5 Se7g6 36 Des g313 La4 b3 Le8s e6 isWeit ſtärker erſcheint hier Sg6 4
nebſt Dds e7

14 Sh4 g6
alls 14 I,b3 e6 ſo ſelbſtverſtänd

lich zunächſt Sg6 4

14 f7 6Le6 b315 Dh5 hö
16 a2 b3 fö f517 f2 4 Dd48e7Nicht Dds b 18 Kgl h1

Dhb6 e3 wegen 19 Tfl f3 Des
d2 20 Tf3 h3 Tt8 7 21 e4fö es f4 22 fö gö Tas es
23 Dhö hb4 Tf7 e7 24 Dh4 fö
Khs g8 25 Tal gl womit Weiß
im Vortheil bleibt

emis
Weiß kounte mit 35 33 Dg3 el

auf Bauerngewinn ſpielen doch iſt es
ſehr frag ich ob dann nach 35 Tt
es 36 Te2 e4 Tes e4 37 Dei
e4 c6 5 der Sieg unbedingt zu
erzwingen geweſen wäre Bei 35 33
Te2 t2 dagegen gewinnt Schwarz
z B 35 Dfſ rf2 36 Dg3f2 Tfs f2 37 Kgl f2 a7a538 Kf2 es bö b5 39 Ke3 e4
a5 a4 und der König kommt wegen
des Doppeibauern nicht mehr heran
bezw 38 23 04 b 39 c45
c6 40 c2 e b5 04 41 b3i Khs g7 42 Kf2 e3 a5

2c

Partie Nr 365
Dritte Partie des Wettkumpſes Geſpielt zu Berlin am 20 Juni 1891

Un regelmäßige Eröffnung

E Schallopp A Walbrodt
1 e2 e4 c72 d42 d44 d47 d

4 Sc3 e4 Les 15
5 Se4 3 L6 h2 h4 8g8 67Dies iſt entſchteden zu verwerfen

Auch h7 hb5 wäre wegen 7 Lt e2
8g8 6 8 Sgl h3 nicht gut h7
h ſollte geſchehen

7 h4 h5 Lg6é e48 fa2 ts Le d9 Sg1 c6Schwarz wickelt ſich ſehr geſchigt aus
n 2rdrucgten Stellung einigermaßen

rau

10 e2 4 Laß e611 Dis Sb812 d4 45 Scb d44
13 Db3 e3 Leb h3
14 Thl h3 e7 e5
15 d45 e6 Sd416 Lel e3 IDd8 d47
17 Lfi d3 O 0018 00 Dd7 a19 a2 a3

Schwarz ſollte hier den Sicherungs
ug h7 h6 nicht unterlaſſen falls
arauf 29 Sg3 t5 ſo vielleicht am

beſten 8f6 47 um 21 8f h h zu
verhüten

20 Sg3 5 Ld6 e7Falſch wäre d 4 wegen 21 Le3
4 Se 22 Sföe7 Kesc7 b8 23 Des eö bezw
25 e Kes d7 23 LdKd7 e7 24 Des e3 c
21 höhe

Weiß konnte hier auch mit 21 g2
5 dem Gegenangriff zuvorkommen und
7 h mit 22 Sfö g7 auch h6

beantworten 21 S6h5
g3 e5e4 44

25 Th3 h1 Da4 e
26 Keol bi Tes 487

Nur mit Td3 d8 behielte Schwarz
Ausſicht die Spiele möglicherweiſe zum
Ausgleich zu bringen Auf Td43 47

an Weiß durch 27 Sf5 e7
c8 b 28 Les c1 bezw 27

T4767 28 Dföe7 Do429 Le ch r auf 26Le7 d8 durch 27 Sf5 46 Td43
dö 28 Dfö d46 Do4 e6 29 Les

27 Thiel Do4 b3Nicht etwa Td3 d1 wegen 28 Df6
48 Falls 27 Deo4 ebſo am beſten 28 Le g

28 Tol ch Td43 dTd43 e3 fönnte 29 Sfö e3
Db3 es 30 Dföm d8 2c zur
Folge haben

29 Leo Keo8 bs
Zöge Schwarz ſofort die Dame nach

e3 ſo folgte 30 Df6 48
30 Sf Db3 e331 Tos c3 De e632 Dfö eös f7 e6

T

Tdl g1
35 Sg8 e n7hFalſch wäre Tgl g2 wegen

36 Leſ Uebrigens konnte Weiß
den Springer mit gleichem Erfolg nach
kö ziehen

36 Kbi a2 b7 bEs drohte nun 37 Lol f4
37 Tes Kbs 738 Se7 e6 e539 Lel Tgl el40 Lgs ha Teile

Auch Teſf es 41 I ha 1e3das 42 To2 e2 Tag d 43 I

fs T as45 Ug3 r2 Täd d 46 a22 Th3 h5 g7 g6 iſt wegen Täb 47 Sg6 h4 gewährte dem
23 845 e7 nicht angängig Nachziehenden keinerlei Ausſichten auf

1 Ses 4 Ausgleich mehr22 hö g7 Th8 e8 41 Lh4 g3 es e423 De3 fö S5f4 42 Um ſchnell ein Ende zu machen
24 Tdſ d3 Td8 42 Tc2 c7 Aufgegeben

P Z

10
Löſungen

Aufgabe Nr 484 Von R Agnel Weiß Kas Ta4 d7 Bb2 be e dweith Kte Bbt es 2 Bie

1 Ta4 a5 Kbé a5 3 Tds d4 e52 T47 d6 b7 b 4 b2 bRichtig angegeben von Fritz Förſter in Leipzg
Aufgabe Nr 485 Von Dr H Rohr in Breslau Weiß Kel

Dga4 Sds Bbg b4 Schwarz Kes Bd7 ed es 3 Züge

J 843 f4 e5 f4 Ke3 d4 d7 bel2 Dgi d7 Kegs f3 fa fa 2 84 beliebig3 Dd47 h3 d42 3 Dg4 d47 diAufgabe Nr 486 Von demſelben Weiß Kd4 TE3 15 Se4
Schwarz Kg4 Tgö h4 Sh1 Bf6 h2 hö 2 Züge

1 Kd44 04 Th4 h5 h3 I Shl bel2 Tf3 5 4 2 Se4 163 2Aufgabe Nr 487 Von Keldanski in Berlin Weiß Kes Das
Ses Ba2 Schwarz Kel Bba c2 o4 8 Büge

1 D44 87 b4032 Dg7 b7 Keol 41
3 Db7 h

1 b4b3 1 e Kol b22 Sc3 24 beliebig 2 Sc3 41 K beliebig3 Dg7 al b2 gl
Aufgabe Nr 488 Von Dr Decker

Bh2 Schwarz Ke4 Bds6 3 Züge

3 Dg7 be a7 g I
Weiß Kes Ddl Les3 Sc4

1 Le3 el d46 45 1 e Ke4 52 Dal ee Ke4 tfs 2 Da K5 e6 gö3 Sc4 e5 3 Df3 7Aufgabe Nr 489 Von W H Shinkman in Grand Ravids Weiß
Kh2 Dbs Le6 fö Sa2 h1 Be2 gö Schwarz Kd4 Lel Sb2 Beds
c7 eö g6 3 Züge

1 Lf6 d8 Lel b4 a5 L Lel g32 P e bel 2 Dh3 3 beliebig3 De 3 Pg3 fe cs da1 e c5 4 1 e Lel d22 Db3 b e7 2 Db3 d45 Kd4e33 Läs 3 DuKleine Mittheilungen
Berlin Jm Wettkampf Schallopp Walbrodt wurde die dritte Partie

7 n geſpielt von E Schallopp gewonnen ebenſo die vierte am
Juni

Halle Jm Winterturnker des Schachklubs fielen die Preiſe an Deich
mann Zirkenbach Hohmann und Rademacher von denen die beiden
erſten der I bezw II Klaſſe die beiden letzten der III Klaſſe angehörten Der
akademiſche Schachklub verſammelt ſich im Goldenen Löwen Töpferplan 1

Schachbriefkaſten
Leipzig F Beſten Dank für die neuerliche Sendung mit deren Ver

werthung wir bereits begonnen haben

ätyrel
Charade

Von s in Halle
Zweiſilbig

1 Silbe
Wem an den Füßen ich eigen

Kommt nimmermehr zum Militär
Sein Uebel wird er offen zeigen
Durch ſeinen Gang gar plump und ſchwer

2 Silbe
War ich als Stempel auf der Waare

Nicht viel war dann ihr Anſehn werth
Hinein bis in die ſiebz ger Jahre
Hat s engliſch Etiquette gewährt

Das Ganze
Ein Dichter recht von Gottes Gnaden

Deß Kranz für immer knoſpend grünt
Hat nun des Ganzen nicht zum Schaden
Des Werks als Mundart ſich dedient

Worträthſel
Von W H in Halle

Oft zwar entſtanden nur in Haſt
Bin ich doch gern geſehener Gaſt
Bin ich ein ſichtbar Liebeszeichen
Und kann den fernſten Punkt erreichen
Man ſchätzt mich hoch man hält mich werth
Und immer bin ich neu begehrt

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthfel tn vortger Nummer
Der Charade Roß Steckenpferd Schweif
Des Steigerungsräthſels hoch höher Höchſt

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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